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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.
Juſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tages zuvor.

Wochenſchau.
Deutſches Reich. Das Befinden

unſers Kaiſers in Bad Gaſtein iſt trotz der
regneriſchen und kalten Witterung, welche bis in
jüngſte Zeit vorherrſchend war, ein durchaus
zufriedenſtellendes und hat derſelbe auch ſeine,
durch den anhaltenden Regen auf einige Tage
unterbrochene, Ausfahrten in dieſer Woche wieder
aufgenommen. Wie nunmehr beſtimmt iſt, wird
Kaiſer Wilhelm am 11. Auguſt von Gaſtein
wieder in Berlin eintreffen, wo er bleiben wird,
bis die Witterung den Aufenthalt in Schloß
Babelsberg erlaubt.

Die franzöſiſche Miniſterkriſis
äußerte in der zu Ende gegangenen Woche
mehr oder weniger ihren Einfluß auf die hohe
Politik. Daß der Sturz Freycinets in erſter
Linie für die egyptiſche Frage von Bedeutung
iſt, unterliegt keinem Zweifel; namentlich aber
bedeutet dieſes Ereigniß die völlige Jſolirung
Englands in Egypten, denn infolge der Miniſter
kriſis ſind in Frankreich alle militairiſchen Vor
bereitungen für die Beſetzung des Suezkanales
ſofort eingeſtellt worden und England ſteht nun
in Egypten ohne Bundesgenoſſen da, da auch
die Pforte ſich augenſcheinlich ſträubt, gemeinſam
mit den Engländern gegen Arabi Paſcha zu
operiren. Die Miniſterkriſis iſt nun zwar durch
die Bildung eines Geſchäfts-Miniſterii, in das
5 Mitglieder des ſeitherigen Kabinets eingetreten
ſind, gelöſt, welche Folgen aber der Sturz Frey
einets für die allgemeine politiſche Lage haben
wird, muß abgewartet werden.

Was unſere inneren Angelegen-
heiten anbelangt, ſo waren in der abge-
laufenen Woche keine hervorragenden politiſchen
Ereigniſſe zu verzeichnen. Die Wahlbewegung
in Preußen nimmt ihren ſtetigen Fortgang. Der
gemäßigte Ton, deſſen ſich die offiziöſen Organe
befleißigen, macht überall im Lande einen günſtigen
Eindruck. Dagegen tauchen in den liberalen
Parteien mehr und mehr die alten trennenden
Gegenſätze auf und illuſtriren hiermit deutlich
das jetzt ſo beliebte Schlagwort von der großen
liberalen Partei. Die einzelnen liberalen Gruppen
haben eben über die Behandlung der verſchiede-
nen Tagesfragen der innern Politik noch ſehr
von einander abweichende Anſchauungen, welche
das von hervorragenden liberalen Führern an
geſtrebte gemeinſame Vorgehen der liberalen
Parteien vollſtändig illuſoriſch machen. Einiges
Aufſehen erregte auch in jüngſter Zeit der Streit
zwiſchen der „Nordd. Allg. Ztg.“ und den baye-
riſchen und württembergiſchen offiziöſen Blättern
bezüglich der bayeriſchen und württembergiſchen
Poſtmarken. Von dem offiziöſen Berliner Blatte
wurde auf die Unzuträglichkeiten hingewieſen,
welche die Sonderexiſtenz der genannten Marken
neben den Marken der Reichspoſtverwaltung für
die Kreiſe der Kaufleute und Gewerbetreibenden
allmählich zur Folge hätte und es machte deshalb das Blatt verſchierene Vorſchläge zur Ab-

ſtellung der ſich hieraus ergebenden Uebelſtände.
Dieſe Vorſchläge werden indeſſen von den Or
ganen der bayeriſchen und württembergiſchen Re
gierung zurückgewieſen, wobei dieſelben Gelegen-
heit nehmen, energiſch zu betonen, daß die beiden
ſüddeutſchen Königreiche niemals auf ihre Poſt

reſervatrechte verzichten würden. Nach dem
jüngſten Artikel der „N. A. Z.“ in dieſer An
gelegenheit zu urtheilen, hat das genannte Blatt
bereits den Rückzug angetreten und führt man
denſelben auf die perſönliche Jntervention des
bayeriſchen Geſandten in Berlin, Grafen Lerchen-
feld, beim Fürſten Bismarck zurück.

Die Univerſität Würzburg beging
am Dienſtag und die folgenden Tage das 300-
jährige Jubiläum ihres Beſtehens, zu welcher
ſeltenen Feier die Univerſitäten deutſcher Sprache
zahlreiche Deputationen entſendet hatten.

Oeſterreich. Jn Oeſterreich traten
in dieſer Woche namentlich zwei Ereigniſſe
hervor die Abreiſe des Reichsfinanzminiſters
v. Kallay nach den okkupirten Provinzen und
die Eröffnung der Trieſter Ausſtellung. Die
Reiſe des Herrn v. Kallay nach Bosnien und
der Herzegowina verfolgt hauptſächlich den Zweck,
daß ſich der Reichsfinanzminiſter perſönlich und
eingehend mit den Verhältniſſen in dieſen Pro-
vinzen bekannt machen ſoll, worauf dann auf
Grund der von ihm geſämmelten Erfahrungen Herr
v. Kallay dem öſterreichiſchen Kabinet ſeine Vor-
ſchläge für die Reorganiſation des Verwaltungs-
dienſtes in den okkupirten Provinzen machen
wird. Der Eröffnung der Trieſter Ausſtellung
aber verleiht der Umſtand eine erhöhte Bedeut-
ung, daß hiermit die Feier der 500 jährigen
Vereinigung Trieſts mit Oeſterreich verbunden
war, was gegenüber den Umtrieben der „Jtalie-
niſſimi“ nicht ohne Wichtigkeit iſt.

Frankreich. Die franzöſiſche Mi-
niſterkriſis nahm in den letzten Tagen das
Intereſſe an den Vorgängen in Frankreich ſelbſt
verſtändlich ausſchließlich in Anſpruch. Die
dortige Lage iſt zwar augenblicklich noch immer
ſehr verworren, und die öffentliche Meinung
fordert zwar immer entſchiedener das Verbleiben
des Konſeilpräſidenten Freycinet auf ſeinem
Poſten, doch ſoll ſich Freycinet bis jetzt weigern,
dieſem Wunſche nachzukommen, was ihm eigent-
lich bei den gegenwärtigen zerfahrenen Verhält-
niſſen in der franzöſiſchen Deputirtenkammer auch
nicht verdacht werden kann.

England. Jn England hat der
Sturz Freyeinets begreiflicherweiſe ebenfalls
großes Aufſehen erregt und die hervorragenderen
engliſchen Blätter ſind mit Leitartikeln über dieſes
Ereigniß angefüllt. Die Urtheile der Blätter
lauten indeſſen ſämmtlich ungünſtig für Freycinet
und im Allgemeinen klingt aus den Spalten
der engliſchen Preſſe die Befriedigung hervor,
daß ſich England durch die franzöſiſche Miniſter-
kriſis die Ausſicht eröffnet, allein in Egypten
ſchalten und walten zu können, allerdings be-
zeichnend für den engliſchen Egoismus. Das
Oberhaus hat die iriſche Pachtrückſtandsvorlage
mit dem von Salisbury beantragten Amende-
ment, welches beſtimmt, daß der Pächter nur
mit Genehmigung ſeines Gutsherrn nun Pacht-
erlaß einkommen darf am Dienſtag in dritter
Leſung genehmigt, und das auch die Grundlagen
des Geſetzes arg erſchüttert. Da das Haus der
Gemeinen das Geſetz nach der Vorlage der Re-
gierung genehmigt hat, muß nun das Einigungs-
verfahren eintreten, und hat Gladſtone die aber-
malige Diskuſſion im Unterhauſe vertagt, da
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er den Lords Zeit zum Nachdenken und ſchließ-
lich zum Einlenken laſſen will.

Rußland. Die Annahme, daß die
Konferenz durch das erwartete Fernbleiben
Rußlands ſich auflöſen werde, findet keine Be-
ſtätigung, da der ruſſiſche Geſchäftsträger in
Konſtantinopel erklärt hat, an den weiteren Be-
rathungen der Konferenz wieder theilnehmen zu
wollen. Das offiziöſe „Journal de St. Péters-
bourg“ ſagt, daß der Vertreter Rußlands nur
deshalb von der Konferenz während der letzten
Sitzungen ferngeblieben ſei, weil der Mangel
eines klaren und beſtimmten Programmes die
Berathungen unfruchtbar gemacht habe. Seit-
dem ſich aber die Mächte über die Nothwendigkeit
eines Schutzes des Suezkanales verſtändigt hätten
und ferner im Begriff ſeien, die Prinzipien für
die militäriſche Aktion in Egypten feſtzuſtellen,
hätten die Berathungen der Konferenz eine
praktiſche Grundlage gewonnen und würde der
ruſſiſche Geſchäftsträger an denſelben wahrſchein-
lich wieder Theil nehmen.

Türkei. Die türkiſche Expedition
nach Egypten ſtößt noch immer auf den leb-
haften Widerſpruch Englands. Die engliſche
Regierung wünſcht vor Allem die Aechtung
Arabi Paſcha's durch den Sultan und die Stell-
ung der türkiſchen Expeditionstruppen unter den
Oberbefehl Wolſeley's, widrigenfalls ſie die
Landung der Türken in Egypten hindern will.
Die Pforte ſträubt ſich noch, auf dieſe Beding-
ungen einzugehen trotzdem ſollen aber am letzten
Donnerſtag und Freitag bereits 1800 Mann
türkiſcher Truppen nach Egypten abgegangen ſein.

Egypten. Nach Londoner Depeſchen
haben die Engländer am Mittwoch die Stadt
Suez beſetzt; nähere Angaben hierüber mangeln
jedoch noch. Die Stadt Suez bildet den ſüd-
lichen Schlüſſel des Suezkanals und es iſt daher
erklärlich, daß England ſich dieſe wichtige Poſi-
tion zu ſichern ſucht. Die Engländer ſind über-
haupt eifrig dabei, den Kanal zu ſchützen“, ihre
Kriegsſchiffe liegen an den wichtigſten Punkten
vertheilt und engliſche Marinetruppen ſollen dem-
nächſt am Kanal ausgeſchifft werden. Herr
v. Leſſeps hat zwar gegen dieſe Abſicht, welche
eine Verletzung der Neutralität des Kanals in-
volvire, proteſtirt, doch um derartige Proteſte
pflegen ſich die Engländer bekanntlich wenig zu
kümmern.

Telegraphiſche Nachrichten.
Homburg, v. d. H., 4. Auguſt. Jhre

Majeſtät die Kaiſerin empfing heute Nachmittag
den Beſuch des Erzherzogs Rainer von Oeſter
reich, welcher das Diner bei der Kaiſerin ein-
nahm und mit derſelben eine Ausfahrt machte.
Abends 7 Uhr trat der Erzherzog die Rückreiſe an.

Karlsruhe, 5. Auguſt. Der Großherzog
die Frau Großherzogin und der Erbgroßherzog
ſind heute Vormittag von Schloß Mainau nachBad Kreuth abgereiſt

Gaſtein, 5. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer
ſtattete geſtern der Großherzogin von Weimar
und der Gräfin von Meran Beſuche ab und
machte heute nach dem Bade eine Promenade.

Gaftein, 6. Auguſt. Se. Majeſtät der
Kaiſer machte heute früh mit der geſtern hier
eingetroffenen Herzogin Alexandrine von Mecklen
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burg Schwerin eine Promenade und beſuchte ſo
dann den Gottesdienſt in der evangeliſchen Kapelle.
Se. Majeſtät wird das Diner bei der Groß-
herzogin von Weimar einnehmen.

Danzig, 5. Auguſt. Das Uebungsgeſchwader,
beſtehend aus den Panzerſchiffen „Friedrich Karl“,
„Kronprinz“, „Friedrich der Große“ und „Preußen“,
iſt geſtern Abend von einer Kreuzfahrt in der
Oſtſee nach Gdingen zurückgekehrt. Der Aviſo
dampfer „Grille mußte wegen ſtarken Weſtſturmes
in Memel verbleiben.

Frankfurt a. O., 6. Auguſt. Heute früh
fand hier die Enthüllung des Kriegerdenkmals
ſtatt in Gegenwart der Spitzen der Civil- und
Militärbehörden und einer großen Anzahl von
KriegerVereinen der Provinz Brandenburg.

Paris, 5. Auguſt. Präſident Grevy hatte
geſtern Abend mit Ferry abermals eine Unterredung
und konferirte heute früh mit Deves, dem
früheren Präſidenten der Gruppe der Union
républicaine.

Paris, 5. Auguſt. (Die Kammer) hat ſich
da das neue Kabinet noch nicht zu Stande ge-
kommen iſt, auf Montag vertagt,

Wien, 6. Auguſt. Die Demonſtrationen
vor dem italieniſchen Konſulat in Trieſt werden
in hieſigen offiziellen Kreiſen lebhaft bedauert,
zumal das römiſche Kabinet nicht gezaudert hat,
ſeine entſchiedene Mißbilligung über das Attentat
auszuſprechen. Die Nachricht, daß wegen der
Demonſtrationen von der italieniſchen Regierung
ernſte Beſchwerde geführt wurde, iſt jedoch falſch.
Graf Kalnoky hat aus eigener Jnitiative ſein
Bedauern über die Demonſtrationen ausgeſprochen,
wobei er betonte, daß er ſehr wohl wiſſe, wie die
Königlich italieniſche Regierung ſchon im eigenen
Intereſſe alles aufbiete, die ircredentiſtiſchen Be
ſtrebungen zu unterdrücken.

Brüſſel, 6. Auguſt.
veröffentlicht die Ernennung des Deputirten von
Nivelles, Xavier Olin, zum Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten an Stelle Saintelette's, welcher
ſeine Entlaſſung eingereicht hatte.

Tondon,. 5. Auguſt. Das Unterhaus
nahm im weiteren Verlaufe der Sitzung die Vor
lage, betreffend die Einführung der Packetpoſt in
3. Leſung an wie verlautet, wird die Packetpoſt
erſt nach Weihnachten in Betrieb geſetzt werden.

Der Chef des Generalſtabes der egyptiſchen
Expedition, General Zodye, hat ſich geſtern über
Marſeille und Brindiſi nach Alexandrien be-
geben. Heute ſollen 5 Truppenſchiffe mit
3000 ZNann aller Waffengattungen nach
Egypten abgehen.

St Petersburg, 6. Auguſt. Das Journal
de St. Petersbourg ſagt in Bezug auf die von
Dilke dem Deputirten Worms im engliſchen
Unterhaus am 4. d. ertheilte Antwort: Wir be-
greifen nicht, inwiefern die bezüglich der ruſſiſchen
Kriegsentſchädigung von der Türkei gegebenen
Pfänder zu einer türkiſchen Anleihe dienen
könnten, und wiſſen nicht, welche thatſächliche
Unterlage Dilke bei dieſer Auskunft gehabt haben
möge. Ein Cirkular des Miniſters des Jnnern
beſtimmt, daß in Verfolg des Kaiſerlichen Ukas
vom 26. October 1876 eine Pferdezählung in der

Der rechte Weg.
Novelle von Heinrich Köhler.

(Fortſetzung.)

„Nein, nein niemals! Du kennſt die
reine Seele dieſes Mädchens nicht, es bricht ihr
ſelbſt das Herz, aber ſie kann den Flecken nicht
vergeſſen, ſie kann vor ihrem eigenen Jnnern
nicht.“ Er ſchlang die Arme um den Hals des
Freundes.

„O, Rudolph, was
werden

Dem Pfarrer ſtanden die Thränen in den
Augen, er wußte nicht, was er ſagen ſollte, wie
ihn tröſten, wo der eigene Glaube fehlte.

„Die Zeit, die Alles lindernde Zeit von
ihr hoffe und erwarte Alles. Was ich thun und
einwirken kann, ſoll gewiß geſchehen. Aber nun
ſei ein Mann, ſei feſt und ſtark.“

„Du haſt Recht vergiß, daß Du mich
ſo ſchwach geſehen haſt, ich will ein Mann
ſein und vergeſſen. Jch mußte an Dein
Freundesherz flüchten, um dort Erleichterung,
ein verſöhnendes Wort zu ſuchen. Aber hier

ſoll nun aus mir

Der Moniteur belge.

leidet's mich nicht länger, ich ziehe wieder hinaus

Zeit vom 15. Auguſt bis 15. October ſtatt
finden ſoll.

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Wegen Un-
wohlſeins Aſſim Paſchas fand heute keine Sitzung
der Konferenz ſtatt. Lord Dufferin hat der
Pforte wiederum eine Note zugeſtellt, in wel
cher der Erlaß der Proklamation gegen Arabi
verlangt wird. Türkiſcherſeits wird die von Arabi
Paſcha verbreitete Nachricht, daß die nach Egypten
zu ſendenden türkiſchen Truppen die National-
partei unterſtützen ſollten, für unrichtig erklärt.

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Jn der letzten
Note Lord Dufferins an die Pforte wegen der
Proklamation gegen Krabi 2aſcha wird aber-
mals darauf hingewieſen, daß die Landung der
türkiſchen Truppen in Egypten von dem vor
herigen Erkaß dieſer Proklamation und von dem
vorherigen Abſchluß einer engliſch- türkiſchen
Wilitärkonvention abhängig ſei.

Zlexandrien, 4. Auguſt. General Kliſon
inſpizirte heute die Zefeſtigungswerke von Wex
und traf Vorkehrungen zur Beſetzung derſelben
durch eine Abtheilung Marine Soldaten.
Kleinere Kavallerie- Abtheilungen Arabi Paſchas
halten die engliſchen Vorpoſten in Thätigkeit,
doch iſt kein Anzeichen vorhanden für eine aus-
gedehntere Bewegung Colvin beſuchte heute
die hieſigen Banken und warnte dieſelben, mit
der türkiſchen Regierung Geſchäfte abzuſchließen.

Alexandrien, 5. Auguſt. Ueber den heute
ſtattgehabten Zuſammenſtoß zwiſchen den eng-
liſchen Truppen und den Truppen Arabi Paſcha's
wird noch weiter bekannt. Um 4 Uhr Nach-
mittags begann das Geplänkel, wobei eine eng-
liſche Abtheilung gegen die Eiſenbahnlinie vor-
rückte und den daſelbſt gewonnenen Vorſprung
behauptete. Das 16. Scharſſchützen Regiment
ging zu gleicher Zeit längs des weſtlichen Ufers
des Mahmudiehkanals und das South-Stafford-
ſhire-Regiment und Kavallerie längs des öſtlichen
Kanalufers vor. Die Egypter wurden genöthigt,
ſich von ihren ſämmtlichen Vorpoſten- Stellungen
zurückzuziehen und alle ihre verfügbaren Streit-
kräfte, etwa 4 Bataillone Jnfanterie, 4 Kavallerie-
Regimenter und mehrere Kanonen vor ihre
Hauptlinie bei Kafr Dowar zu verwenden. Die
Kanonen aber wurden durch das Feuer der
engliſchen Geſchütze alsbald zum Schweigen ge-
bracht. Die Marinetruppen unter dem Befehle
des Generals Aliſon, welche die Eiſenbahnlinie
beſetzt hielten, gingen nunmehr vor und warfen
die Egypter in die zweite Gefechtslinie in nächſter
Nähe bei Kafr Dowar zurück. Die Marine
truppen erlitten hierbei einige Verluſte. Als die
Egypter gezwungen waren, ihre Truppen auf
ihre Hauptpoſition zurückzuziehen, zogen ſich die
engliſchen Truppen bei einbrechender Nacht zurück.
Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt noch
nicht bekannt. Eine Anzahl Verwundeter fiel in
die Hände der Engländer, welche auch eine An-
zahl Gefangene machten.

Alexandrien, 5. Auguſt. Das geſtern
Abend hier verbreitete Gerücht von einem Brande
im europäiſchen Quartier von Kairo iſt voll
ſtändig unbegründet. General Graham über-

in die weite Welt ob ich wieder hierher zurück
kehren werde, ich weiß es nicht. Du wirſt von
mir hören. Lebe wohl!“ Er ruhte einige Sekunden
ſchweigend an der Bruſt des Pfarrers, dann
eilte er hinaus.

Er reiſte ſchon am anderen Tage zur großen
Verwunderung der Dienerſchaft und der Dorf-
bewohner wieder aus ſeinem Heimathshauſe hin-
aus in die Ferne.

„Unſer junger Herr muß eine Frau haben,
die ihm ſein Heim behaglich zu machen weiß, da-
mit er den Wandertrieb verliert,“ ſagte der alte
Dittlof zu Franz, dem Haushofmeiſter. „Jch
glaubte, er würde den tollen Jugendmuth ſchon
abgeſchüttelt haben und ſich nun ganz der Be-
wirthſchaftung des ſchönen Gutes widmen, aber
das einſame Landleben will ihm doch noch nicht
zuſagen, junges, unruhiges Blut!“

Der alte vertraute Diener des Hauſes
ſchüttelte den Kopf, er wußte es beſſer, woran
es lag, wenn er auch noch nicht ganz klar ſehen
konnte. So viel ſtand feſt, etwas Erſchütterndes
mußte vorgefallen ſein ſein armer junger Herr

nimmt das Kommando über die engliſche Brigade
in Ramleh.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 7. Auguſt.

Nachdem am Sonntag von Nachmittags
4 Uhr an Probeſchießen ſtattgefunden hatte,
nahm das diesjährige Mannſchießen der hieſigen
privilegirt. BürgerScheibenSchützenCompagnie
am Montag ſeinen Anfang. Obgleich der Himmel
bei der früh Morgens ſtattgehabten Reveille noch
ein finſteres Geſicht zeigte und auch mit etwas
„Naſſen“ nicht kargte, ſo war das Ausſehen deſſelben
bei dem um 10 Uhr ſtattfindenden Auszug ſchon
etwas Vertrauen erweckender und wäre nur zu
wünſchen, daß das Feſt nicht durch die Ungunſt
der Witterung, wie in dieſem Jahre ſo viele der
gleichen, zu leiden hätte.

Die Ziehung der 4. Klaſſe 166. Königlich
preußiſcher Klaſſen Lotterie wird am 11. Auguſt
d. Js., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des
Lotteriegebäudes in Berlin ihren Anfang
nehmen.

Da es auch unter unſeren Mitbürgern
viele giebt, die dem mildthätigen Sport des
Cigarrenabſchnittſammelns huldigen, ſo theilen
wir mit, daß am 30. Juli auf dem Hanſaſaale
des Kölner Rathhauſes der Kongreß des Ver-
bandes Rheiniſcher Cigarren Abſchnitt Vereine
begonnen hat. Außer den geſchäftlichen Verhand
lungen ſtehen u. A. auf der Tagesordnung:
Petition wegen zollfreier Einfuhr von Cigarren-
abſchnitten aus dem Auslande; Petition wegen
Frachtermäßigung für zu befördernde Cigarren-
abſchnitte auf Eiſenbahnen, und ob und wie
laſſen ſich Briefmarkenſammlungen vortheilhaft
verwerthen

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat verfügt, daß bei Badereiſen mittelloſer Kran-
ker auf Staats oder unter ſtaatlicher Ver-
waltung ſtehenden Eiſenbahnen, die zu gewährende
Fahrpreisermäßigung nicht nur auf Reiſen nach
deutſchen Kuranſtalten zu beſchränken, ſondern
auch für den Beſuch außerdeutſcher Bäder zu
gewähren ſei.

Gegen Verbrennungen iſt ein neues, ſehr
einfaches Mittel von einem Schmiedegeſellen in
den Ardennen entdeckt worden. Dasſelbe, welches
als durchaus wirkſam bezeichnet wird, beſteht
darin, daß man die Wunde mit feingeſtoßener
Holzaſche belegt. Es ſtellt ſich ſofort eine weſent
liche Verminderung des Schmerzes ein und die
Brandwunde heilt ſehr raſch wieder zu.

Das beſte Mittel zur Heilung von
Bienen Wespen und HorniſſenStichen ſoll
Zwiebelſaft ſein, auch naſſes Kochſalz.

Der „Königsb. Hartungſchen Ztg.“ geht
von ärztlicher Seite folgende Mittheilung zu,
die wir im Jntereſſe unſerer Mitbürger zu ver-
öffentlichen nicht unterlaſſen wollen. Jn der
jetzigen Zeit erkranken ſo vielfach Menſchen an
Diarrhöe und greifen dann, um dieſelbe zu ſtillen,
faſt regelmäßig zu verſchiedenen Tropfen, die in

er hatte Unglück mit den Frauen, und er
hatte doch ſolch warmes, liebedurſtiges Herz
gab es denn Keine, die das ganz zu würdigen
verſtand

Der Baron reiſte indeſſen unaufhaltſam weiter.
Fern im Süden, in dem Lande der Citronen,
Feigen, Myrthen und Oleander, bei dem Dörf
chen Miſeno, unweit Negapel, in einer kleinen
ländlichen Beſitzung, umgeben von Maulbeer-
bäumen und Weingärten hatte er vor einem
Jahre bei dem Beſitzer derſelben, dem alten
Philippo, der dort mit ſeiner Tochter Marietta
einſam und abgeſchloſſen hauſte, einige Monate
verbracht.

Es war ein einfacher alter Mann, ſchweig
ſam verſchloſſen der ſich wenig um die
Menſchen kümmerte und der doch ſo viel Menſchen
kenntniß beſaß, um dem jungen vornehmen
Fremden, der auf einem Streifzuge in ſeinem
Garten getreten und mit ihm bekannt geworden
war, anzumerken, was ihm fehle und was er
ſuche Einſamkeit und Heilung für ein zer
riſſenes Herz. Er hatte ſeinen Gaſt nie mit
neugierigen Fragen beläſtigt, er hatte ihn ganz



der Apotheke zu kaufen ſind und in der Regel
Opium enthalten. Nichts falſcher als dieſes!
In ſolchen Fällen iſt es das beſte, wenn man
einen Eßlöffel Palmöl (Rizinusöl) einnimmt und
darnach eine Taſſe Pfefferminzthee trinkt. Auf
dieſe Weiſe wird mit der Krankheit auch gleich
die Urſache derſelben beſeitigt.

(O.-C.) Schöffenſitzung am 3. Auguſt.
Vorſitzender: Amtsrichter von Berg; Schöffen:

Ortsrichter Thieme von Creypau, 2) Land
wirth Gottlieb Richter von Spergau. Ver-
urtheilt wurden: 1) die unverehel. Dienſtmagd
Friederike Renner aus Markröhlitz wegen Land
ſtreichens und gewerbsmäßiger Unzucht zu einer

aftſtrafe von 3 Wochen und Ueberweiſung an
die Landespolizeibehörde 2) die unverehel. Dienſt-
magd Auguſte Eſche aus Sondershauſen wegen
Diebſtahls mit 10 Tagen Gefängniß unter An-
rechnung von 7 Tagen Unterſuchungshaft; 3)
der Ziegeldeckermeiſter Heinrich Götze von hier
wegen Beamtenbeleidigung mit 5 Mark Geld-
ſtrafe event. einem Tage Gefängniß; 4) der
Schmiedemeiſter Auguſt Elbe hier, der Bäcker
meiſter Höſchel hier und der Barbierherr
Reichenbach wegen nicht rechtzeitiger Anmeld-
ung ihrer Lehrlinge zum Beſuch der Fortbildungs-
ſchule mit je 1 Mark 50 Pf. Geldſtrafe event.
einem Tage Haft. Außerdem wurde gegen den
Agent Friedrich Renno hier wegen Uebertretung
der StraßenPolizei-Ordnung verhandelt, derſelbe
wurde jedoch freigeſprochen.

Köſen. Die letzte Nr. des Bade-Journal
weiſt 1622 Perſonen in 574 Parteien auf.

(O.-C.) Pretzſch a. E. Was dem Einen
Schaden bringt, bringt dem Andern Nutzen. Von
unzähligen Orten leſen wir über den Schaden,
den das anhaltende Regenwetter und Ueber-
ſchwemmung den Feldfrüchten bereitet haben. Jn
unſerer Gegend iſt der Austritt der Elbe mit
Freuden begrüßt worden, denn er brachte unſern
Wieſenbeſitzern die Hoffnung auf eine bereits
verloren gegebene Grummeternte. Aber auch
von einer Landplage hoffen wir befreit zu ſein,
denn die nach Tauſenden und aber Tauſenden
zählenden Mäuſe, die hauptſächlich auf den
Wieſen zu finden waren und in dieſem Jahre
ſchrecklich über Hand genommen hatten, haben
theils ihren Tod in dem Waſſer gefunden, theils
ſind ſie ſchaaren weiſe auf den erhöhten Stellen
von Kindern und Erwachſenen todtgeſchlagen
worden.

(O.-C.) Halle a. S. Von dem Verein für
ſtädtiſche Jntereſſen iſt in der Bürgerſchaft eine
Petition an den Magiſtrat in Circulation geſetzt,
in der um Aufhebung der Miethsſteuer nachge-
ſucht wird. Als Erſatz dafür wird ein Zuſchlag
zur Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer in
Vorſchlag gebracht, und für die Feſtſtellung dieſer
Steuern die Selbſteinſchätzung und die Pro-
greſſion als die zu erſtrebenden normalen Grund-
lagen bezeichnet.

Halle. Die Handelskammer zu Halle hat
nunmehr ihren Jahresbericht für 1881, nachdem
derſelbe vier Wochen dem Handelsminiſter vor
gelegen hat, ohne demſelben Veranlaſſung zu
einer Berichtigung gegeben zu haben, veröffentlicht.

ſich ſelbſt und ſeinem Kinde, ſeiner 14jährigen
Marietta überlaſſen. Und dieſes friſche, heitere,
naive Kind des Südens mit den ſchwarzen
Haaren und Augen, der biegſamen, graziöſen Ge-
ſtalt, hatte mit ihrem reizenden Geplauder, ihrem
munteren Lachen nach und nach die Falten von
der Stirn des jungen Mannes geſcheucht. Es
gab auch ſo viele drollige Seenen, wenn er in
ſeinem gebrochenen Jtalieniſch ſich mit ihr zu
unterhalten ſuchte, wenn ſie ihm ſeine Fehler
korrigirte, ſeine Ausſprache berichtigte. Und wie ſüß,
wie einſchmeichelnd klang ihr „felicissima notte“
in ſein Ohr, wenn ſie Abends ihr Kämmerchen
aufzuſuchen ging. Er hatte zu dem Mädchen
eine brüderliche Zuneigung gefaßt, die von dem
ſelben in herzlicher Weiſe erwidert wurde.
Vielleicht war das Gefühl, das ſich in dem Her-
zen der kleinen Marietta für den ſchönen, ſchwer-
müthigen Fremdling regte, auch ein intenſiveres,
al das einer Schweſter einige Anzeichen ver
riethen das, ſie war eben ein heißblütiges Kind
des Südens aber er hatte deſſen nicht Acht
gehabt vor ſeinem eigenen Herzen.

Dann war er auf ſchmalem Pfade, durch

Die Handelskammer nimmt bekanntlich in zoll
politiſcher Beziehung eine neutrale Stellung ein,
ſie führt auch im vorligenden Bericht ebenſowohl
Fälle an, in denen der Zolltarif von 1879 Jn-
duſtriezweige ihres Bezirkes geſchädigt hat, wie
bei der Kattun- und der Mehlfabrikation, als
andere, in denen derſelbe Nutzen gebracht hat,
wie z. B. bei der Solarölproduktion. Jn allen
Fragen ſpricht ſich übrigens der Bericht in ebenſo
freimüthiger Weiſe aus, wie in früheren Jahren.
Des bekannten Miniſterialreſkriptes vom 30.
November v. J. geſchieht mit keinem Worte Er-
wähnung; die Handelskammer hat offenbar dieſe
Angelegenheit vorläufig als eine rein interne
betrachtet und nicht für nöthig befunden, die
Unabhängigkeit ihrer Meinungsäußerung öffent-
lich zu wahren, ehe dieſelbe faktiſch angegriffen ſei.

Wansfeld. Dem Steiger der hieſigen frei-
willigen Feuerwehr, Bergmann Guſtav Krüger,
iſt von der Direktion der Prov.- StädteFeuer-
Sozietät in Merſeburg für ausgezeichnete Löſch-
hilfe bei einem im Entſtehen begriffen geweſenen
Feuer in Leimbach eine Prämie von 30 Mark
gewährt worden. Höher anzuſchlagen als die
Dämpfung des Feuers ſelbſt iſt die Rettung
zweier Kinder im Alter von zwei und vier Jahren,
welche durch Spielen das Bett in Brand geſetzt
hatten und beim Hinzukommen K.'s in bewußt-
loſem Zuſtande, halberſtickt durch den dichten
Dampf, in der Nähe des Bettes allein im Zim-
mer aufgefunden wurden. (Saale-Ztg.)

Auf dem Bahnzuge zwiſchen Seebergen
bei Gotha und Dietendorf wurde plötzlich das
Nothſignal gegeben. Große Aufregung. Man
ſucht und ſucht und findet endlich, daß die
Signalleine um das Horn eines Ochſen ge-
wickelt war.

Vermiſchtes.
Welchen Weg legt der Arm eines

Setzers in einem Jahre zurück Dieſe Frage
beantwortet die „VolksZeitung“ folgendermaßen.
Angenommen, ein flinker Zeitungsſetzer hebt bei
zehnſtündiger Arbeitszeit unter Abrechnung des
Ablegens und Corrigirens 12,000 Buchſtaben;
das Jahr zu 300 Arbeitstagen gerechnet, ergiebt
3,600,000 Buchſtaben. Die Entfernung von
Fach zum Winkelhaken und von dieſem wieder
zum Fach beträgt durchſchnittlich je einen Fuß,
alſo für jeden Griff zwei Fuß. Da nun die
geographiſche Meile zu 20,000 Fuß gerechnet
wird, ſo wäre dies ein Weg von 720 Meilen,
was ungefähr der Entfernung von Liſſabon bis
an den Ural, der Oſtgrenze Europas an Aſien,
gleichkäme.

Zur Nachachtung für Herrſchaften, welche
geneigt ſind, aus Gutmüthigkeit ſchlechten Dienſt-
boten gute Zeugniſſe zu ertheilen, diene folgender
der „Osnabr. Ztg.“ aus der Provinz Hannover
mitgetheilter Fall: „Ein Kaufmann einer Provin-
zialſtadt hatte die eben verfloſſene Badezeit mit
ſeiner Familie in Wiesbaden verlebt und ſeine
Wohnung dem erſt am 1. Juni d. J. in Dienſt
genommenen Dienſtmädchen überlaſſen. Bei der
Zurückkunft der Familie war das Haus leer, und
es wurde feſtgeſtellt, daß das Mädchen mit ſeinem

Weingärten und niederes Laubholz emporgeſtiegen
zur Höhe, wo ein wunderbar ſchöner Umblick ſich
dem Auge darbot. Jm Oſten der Veſuv mit
ſeinen ſich weiß kräuſelnden Dampfwolken, an
den ſich die reizende Küſte von Sorento nach
Süden hin anſchließt. Südöſtlich Capri mit ſei-
nen feinen, ſcharfen Umriſſen, gleichſam über dem
Spiegel des Meeres ſchwebend. Jm Weſten die
Jnſeln Procida und Jschia, dem Auge einen
lieblichen Ruhepunkt gewährend, während im
Norden Pozzuoli und die dahinter liegenden
Bergrücken den Blick begrenzen. Hier in der
wunderbaren, paradieſiſchen Schönheit der Natur

dieſem Eden Gottes hatte er damals lange
Tage und Wochen verbracht und aus der
wunderbaren Pracht des Südens Heilung für ſeine
gemarterte Bruſt geſogen, und hierher trug er
auch jetzt ſein troſtbedürftiges, ſchmerzzerriſſenes
Herz, und der alte Philippo nahm nach einem
prüfenden Blick auf ſeinen jungen Freund den-
ſelben ohne jede Frage in ſein Haus. Er
ſchüttelte nur den grauen Kopf, als ſein Gaſt ſich
abgewendet hatte, und die reizende Marietta, die
in dem verfloſſenen Jahre ſich zur blühenden

Geliebten davongegangen war und alles Werth
volle und nicht allzu ſchwer Transportirende aus
dem Vermögen der Herrſchaft hatte mitgehen
heißen. Die letztere klagte den etwa 16,000 Mk.
betragenden Schaden gegen die frühere Herrſchaft
des Mädchens ein, weil dieſelbe, obwohl der
Grund der Entlaſſung Unehrlichkeit geweſen
war, dem Mädchen dennoch ins Zeugniß ge-
ſchrieben hatte: „Treu und zuverläſſig.“ Das
Gericht hat angenommen, daß dieſe Ausdrücke
gleichbedeutend ſeien mit „ehrlich,“ und daß dieſes
Zeugniß hauptſächlich die zweite Herrſchaft be
wogen habe, den Dienſtboten anzunehmen und
ihm hohes Vertrauen zu ſchenken, und wurde dann
die erſte Herrſchaft zum vollen Erſatze des zu
gefügten Schaden verurtheilt.

(Sehr richtig!) Eine Mutter ſchnitt
ihrer Tochter die vorderen Haupthaare kurz, um
die modernen „Simpelfranzen“ herzuſtellen. Als
ſie damit fertig war ſagte ſie: „Kathrin, geſtern
ſahſt Du aus, als ob Du keinen Verſtand hätteſt,
und heute ſiehſt Du aus, als wenn Deine Mutter
keinen beſäße.“

Welches Vertrauen die von dem Apotheker R.
Brandt dargestellten Schweizerpillen bei Unterleibs-
störungen und deren Folgen wie Verstopfung, Bläh-
ungen, Magendrücken, saurer Geschmack etc. auch
bei den Herren Aerzten geniessen, zeigt uns nach-
folgender Brief eines alten erfahrenen Arztes. Herrn
Rich. Brandt! Von den mir unlängst übersendeten
Pillen habe ich zunächst Gebrauch und Versuch bei
mir gemacht, da ich ein Unterleibsleidender ersten
Ranges bin dann auch noch an 2 Patienten meiner
Kundschaft Ich kann mit gutem Gewissen den
Pillen das beste Zeugniss ausstellen und wünsche nur,
dass sie auch den Ruf erhalten mögen, den sie that-
sächlich verdienen. Leider ist dasselbe mit reeller
Waare nicht, wohl aber mit dem Schwindel der
Fall. Die darin enthaltene Aloe entfaltet ihre Wirk-
ung auf den Dickdarm vollkommen, es erfolgt schon
nach 2 Stunden sicherer und ergiebiger Stuhlgang
und ist deshalb das Mittel am meisten angezeigt, bei
langdauernden chronischen Darmkatarrhen mit Ver-
stopſung, bei Knickungen und lähmungsartigen Zu-
ständen des Dickdarms und überhaupt habitueller
Stuhlverstopfung. Die Pillen lassen sich 30 Jahre
lang täglich nehmen, ohne die schwächende Wirkung
der Mittelsalze im Gefolge zu haben. Auch bei dem
chronischen Magenkatarrh der eine secundäre Folge
des chronischen Darmkatarrhs und der Hämorrhoiden
ist, sind die Pillen von Nutzen etc. Mit Hochachtang
Dr. med. B. pract. Arzt, B. (Hayern).Ausführliche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen
sind gratis, sowie die ächten Apotheker R, Brandt'-
schen Schweizerpillen per Schachtel Mk. 1. er-
hältlich in Merseburg in den Apotheken

m

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

6./8. Abd. 8 U, F7./8. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 752,0 753,5Thermometer Celſius 14,7 12,5Rel. Feuchtigkeit 85,3 87,0Bewölkung 8 10Wind W WNWStärke 5 4Niederſchläge 1,3 mm
Therm, minimal 10,2.
Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 5,92 auf 5,36.

Jungfrau entwickelt hatte, warf unmuthig das
ſchwarze Haar in den ſtolz getragenen Nacken
und die rothen Korallenlippen kräuſelten ſich über
den ſchneeweißen Zähnen, als der junge Mann
ihr nur ſo leichthin die Hand reichte, ſo achtungs-
los an ihr vorüberging, für ihre Schönheit ſo
wenig Verſtändniß zeigend.

I

Wenn man in Chiaja, den Korſo von Neapel,
auf dem fich die elegante Welt in prächtigen
Karoſſen oder auf edlen feurigen Pferden ein
Rendezvous giebt, die ſich wohl Meile längs
der Villa Reale dicht am Strande entlang hin
zieht, verfolgt, gelangt man ſpäter in die Mer-
gelline und dann in die Strada Nuova. Letztere
zieht ſich zwiſchen tiefer liegenden, meiſt hart am
Golf erbauten Villen, die von der Landſeite von
lieblichen Gärten umrahmt ſind und dem hier
mit dem Strande parallel laufenden Ppoſillipo,
einem Bergrücken hin.

(Fortſetzung folgt.)



Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen der Ehefrau des Kaufmanns

Friedrich Wilhelm genannt „Carl“ Schultze, Clara geborne
Londershauſen zu Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 31. Juli 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Amtsgerichts- Gebäude zu Merſeburg.
Zum Neubau der AmtsgerichtsGebäude zu Merſeburg ſoll

1) die Eindeckung von 1000 qm Dachflächen mit inländiſchem
Schiefer in altdeutſcher Art,

2) die Herſtellung von 184 m Dachrinnen und den erforderlichen
Geſimsabdeckungen aus Zinkblech und

3) die Anfertigung von 5750 Kg Vergitterungen, Ankern und
Schraubenbolzen aus Schmiedeeiſen

und die Lieferung der dazu erforderlichen Materialien im Wege der öffent-
lichen Submiſſion getrennt verdungen werden.

Die ſchriftlichen Angebote ſind in Einheitspreiſen ſpäteſtens bis zum
Sonnabend, den 12. d. Mts., Vormittags 10 Uhr,

mit der Aufſchrift: „Submiſſionsofferte“ verſehen, verſiegelt und frankirt an
den Unterzeichneten hierſelbſt einzuſenden. Verſpätet eingehende Offerten
werden nicht berückſichtigt.

Die KoſtenAnſchlagsAuszüge und Bedingungen ſind im Baubureau,
Poſtſtraße Nr. 4 hierſelbſt, einzuſehen.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1882.

Der n Baurath.
oetel.

Der zweite diesjährige

Pieh- und Krammarkt
zu Lindenau bei Leipzig fällt auf
Dienſtag u. Mitkwoch, d. 29. u. 30. Auguſt a. c.

Lindenau, am 4. Auguſt 1882.
Der Gemeinderath

Queek.

S Naturweine sind keine gleichmässig menschlichen Fabri-
S F. Kate, sonderr. Produkte der selbst schatfenden Natur, dem-

nach wie diese selbst, nicht immer gleich in Farbe oder
(Geschmack, stets aber gesünder und besser in ihrem primitiven

und uatürl chen Zustand, als verbesserte, gegypste, mundreehtoder wer weiss womit kristallschön gemachte Weinse.
Seit 1876 20 Central-Geschäfte nebst eigenen Weinstuben (billige

S Küche, Weine per Liter ohne Preisaufschlag) und 210 Filialen in
J Deutschland.

Neue Filialen werden stets gern vergeben.

Suorun J S s purqster u I u uI Z. NiCentralgeschäft: u S e 28 r25. Waſletrasse 25. 1 S h l Marseilie
m v Sr p T S u a anBerlin u wer eirzeur ev S s Dresden2tes Geschäft: S 2 T ar

I e Leipzigi n S rZer lin e v3tes Geschäft: 5 7 S Ere3la755 7 R R. StettiS Ierusalemerstr, 48. O O 2 M 2 sttinS S. 7herin O 78Serlin de Z2 Danziga O a 94Ates Geschäft: z S SAlexanderplatz TI, 52 22 t Halle a. S.

S e 3Bern W 47745 5 Casssolbtes Geschätft: 77 erFfriedrichstr. 103, S l 0 27 8 O Potsdam

77 Ssrlin S 278 z 7 5 Rostock6tos Geschätft: S s 2133. Uigſenetr. 133. 4 Hannover22 4 222 m 272

so S o J O D 5l n en r Frankfart a. O.Geseh 3 eEhaserstr. 7. S 7 h Königsberg i P.
a C zMeine ehemiseh reinen v Herr Dr. Bis ehoft,vereideter ChemiKer der Königl. Gerichte und des Polizei Präaidii zu Bertin gesagt bat:

„olehe primltiren Weine Südfrankreichs (wie die Irigen) aind wir in Dentschland
nieht gewöhnat. Be Hegt auch wahracheinheh das Danxiger Versehen an der für den

aßten Kenntniss reiner aüdfranzxösischer Weine,Chemiker zur Zeit hoch ma
dte wie dte Iurigen Keiaerles Veredelung erfahren haben“, welche Worte

mein Stolz und die beste Belohnung meines Beetrebens sind und bleiben
werden, in mit meinem eigenem Nawenssiegel verschioesenen V und

Licerfagehen z0wie Mastrirte Preis-COourante ind zu haben in meinen
obenetehend verzeiehneten Oentraigeschäten, z0wio auch in meiner

Niederlage a

Merseburg bei C. L. Zimmermann.

Franz Christoph's Fussboden- Clanz-Lachk.
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet
ſofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem H W
gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter

und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die r
beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack
(deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne
Farbenzuſatz.

Franz Chrästoph in Berlin,Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten FußbodenGlanzlack.

Niederlagen in Merſeburg bei Carl Herfurth und Oscar Leberl.

r e T.

W

Backhausverpachtung.
Mittwoch, den 16. d. M., ſoll das hieſige Gemeinde-

backhaus vom 1. Oktober ab im hieſigen Gaſthaus, Nachmittags 2 Uhr,
verpachtet werden.

Niederclobicau, den 4, Auguſt 1882.
Der Ortsvorftand.

Obſt, Wein und Kartoffel-Verkauf in der
hieſigen Clauſe.

Die diesjährige Obſt- und Weinnutzung, ſowie ca. 1 Mig. zeitige,
ſofort ausnehmbare Kartoffeln, ſollen jetzigen Sonnabend, d I. d.
Mtets., Nachmittags A Khr, im Wächterſſchen Gartengrundſtück in
der hieſigen Clauſe meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.Commiſſar.

V.
Dienſtag, den 8. Auguſt

Letzte
Srosse Vorsetellungder beliebten Berliner

Sänger- u. Concert- Geſellſchaft
Charles Willies.

Zur Aufführung gelangen die neueſten und beſten Couplets,
Soloſeenen, Duetts, Arien aus Opern, komiſche Geſangs
Tanz und Charakter-Vorträge.

Entree an der Kaſſe 40 Pfg. Anfang 8 Uhr.
Billets 3 Stück 1 Mark ſind vorher bei Herrn Kaufmann Wieſe

zu haben. Achtungsévoll

Charles Wilkläes, Director.
Zur gefällig. Beachtung.

Meinen werthen Kunden hiermit
zur Nachricht, daß ich von meiner
Reiſe zurückgekehrt bin und mein Ge-
ſchäft in vollem Umfange fortführe.

August Zahn,
Beutler und Handſchuhmachermeiſter,

Johannisſtraße 18.
Hoſen, Handſchuhe, Bruch

bandagen (doppelte und einfache),
ſowie Reitbefätze hält ſtets auf

Lager d.ſig-Verkauf

zu billigſten Preiſen bei
G. Schönberger.

Eine eiſerne Bettſtelle
iſt zu verkaufen

Markt 6, II Treppen.

Für Jagdliebhaber.
Ein Förſter (jetzt penſionirt) wünſcht

ſeinen gut dreſſirten Hühnerhund
preiswerth zu verkaufen.

Zu erfragen in der Expedition dieſes
Blattes.

2 kräftige Arbeiter
erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung
in hieſiger Gasanſtalt Lohnſatz pro
Tag 2,7 resp. 2,50 Mk.
Die Verwaltung der Gas-

Aunſtalt.
Fleiſchhauer.

Einen
Kupferſchmied

W eomotiofabetk Hagans,

Erfurt.
Zur Pflege einer Dame wird ein

zuverläſſiges, älteres Mädchen oder
eine Wittwe geſucht. Zu erfragen
im goldenen Arm.

Während des Mannſchießens vom
6. bis 13. Auguſt iſt mein

Carlim Bürgergarten zur gefälligen
Benutzung aufgeſtellt.

Karl Pieritz.

2 Schlafſtellen
ſind offen

Unteraltenburg 62.

Eine
Aufwartung

Pſucht für den halben reſp. den ganzen

Tag.
Breiteſtraße Nr. 23, 1 Tr.

Zum 1. October d. Js.
ſuche ich eine gut empfohlene

Köchin.
Frau Landesbaurath

van der Beckke.
Piſitenkarten

auf ff. Elfenbein Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Exped.

amilien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 4 Uhr entſchlief nach
langem, ſchwerem Leiden zu Arnſtadt
in Thüringen unſere innigſtgeliebte
Mutter, die verwittwete Regierungerath

Frau Marie Eichler.
Dies ſtatt beſonderer Meldung.
Arnſtadt, den 5. Auguſt 1882.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet in Merſe

burg auf dem Altenburger Eottes
acker ſtatt.

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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